
ANTWORT AUF AKTUELLE FRAGEN

Höchstertrags-, Höchstleistungskonzeption, 
warum und wozu benötigen wir sie?

• Bäuerliche Erfahrung + Wissenschaft

• Strategie für hohen Ertrag und gute Leistung

• Wer zögert, der verliert viel kostbare Zeit

Als die Arbeiter des VEG Linden­
berg im Kreis Beeskow vor 4 Jah­
ren, angeregt durch Genossen 
der Betriebsparteiorganisation, 
darangingen, eine betriebliche 
Strategie zu erarbeiten, damit 
von den Feldern hohe Erträge 
eingebracht werden können, 
ahnte niemand die Bedeutung 
dieser Arbeit. Damals hatten die 
Genossen auf ihrer Berichtswahl­
versammlung eine sehr gründli­
che und kritische Analyse erar­
beitet, was von den Feldern ge-

Heute ist bewiesen, daß die Ar­
beit mit Höchstertragskonzeptio­
nen den Erfordernissen unserer 
Zeit entspricht. Von Jahr zu Jahr 
steigen die Erträge im VEG, und 
es erhöhte sich die Effektivität 
der Arbeit. 1982 wurden bei einer 
Ackerzahl von 27 immerhin 
39 dt/ha Getreide und 211 dt/ha 
Kartoffeln geerntet. Die guten Er­
fahrungen des VEG Lindenberg 
mit den Höchstertragskonzeptio­
nen blieben nicht begrenzt. Im­
mer mehr LPG und VEG des Be­
zirkes wenden sich dieser Ar­
beitsweise zu, und in der ganzen 
Republik macht sie Schule. In 
den Beschlüssen der 4. und 5. Ta­
gung des Zentralkomitees der 
SED und des XII. Bauernkongres­
ses der DDR wurden die Ergeb­
nisse dieser wissenschaftlichen 
Arbeitsmethode verallgemeinert. 
Im Beschluß des XII. Bauernkon-

erntet wird. Sie kamen zu dem 
Schluß: Wenn wir alle guten Er­
fahrungen der Pflanzenbauer und 
die neuesten Erkenntnisse aus 
Wissenschaft und Technik enger 
verbinden, dann fallen die Er­
träge in den Kulturen höher aus, 
sie werden stabiler und reduzie­
ren die Ertragsschwankungen 
zwischen den einzelnen Schlä­
gen. Hierzu erarbeiteten sie sich 
zusammen mit Wissenschaftlern 
ein Dokument. Es wurde „Höchst­
ertragskonzeption" genannt.

gresses ist festgestellt: „Höchst­
ertragskonzeptionen erlangen be­
sondere Bedeutung, denn 
schlagbezogene, normativge­
rechte Produktion zwingt zur Ver­
wirklichung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts."
Die Arbeit mit langfristig ange­
legten Konzeptionen der Intensi­
vierung setzt sich nun auch zu­
nehmend in der Tierproduktion 
durch. Die Genossenschaftsbau­
ern und Arbeiter in den LPG Tier­
produktion Worin, Lichterfelde, 
Birkholz und anderen Betrieben 
unseres Bezirkes haben begon­
nen, die Arbeit nach Höchstlei­
stungskonzeptionen zu organisie­
ren. Dabei stützen sie sich so­
wohl auf Erkenntnisse und Me­
thoden, wie sie die Lindenberger 
für die Pflanzenproduktion ge­
sammelt haben, schöpfen aber 
vor allem auch aus den Erfahrun­

gen der Tierproduzenten der LPG 
Melaune, Kreis Görlitz, die zum 
Schrittmacher geworden sind. Es 
ist ja bekanntlich so, daß sich et­
was Neues nicht im Selbstlauf 
durchsetzt. Deshalb wird die Ar­
beit mit den Höchstertrags- und 

Höchstleistungskonzeptionen 
durch das Sekretariat der Be­
zirksleitung zielstrebig gefördert 
und unterstützt. Grundlage bil­
den die im September vergange­
nen Jahres beschlossenen Orien­
tierungen und Maßnahmen zur 
Arbeit mit Höchstertragskonzep­
tionen in der Pflanzenproduktion 
und mit Höchstleistungskonzep­
tionen in der Tierproduktion. 
Hierin sind die Erfahrungen der 
Besten verallgemeinert und die 
Arbeitsschritte für das einheitli­
che Herangehen im gesamten 
Bezirk festgelegt. Die Parteiorga­
nisationen kontrollieren ständig, 
wie das in der eigenen LPG ge­
schieht. Wie in den Kampfpro­
grammen der Grundorganisatio­
nen verankert oder in den Ar­
beitsplänen der Parteileitungen 
formuliert, erstatten die Genos­
sen aus den Vorständen hierzu 
regelmäßig Bericht, j 
Warum mißt das Sekretariat der 
Bezirksleitung der Arbeit mit 
Höchstertrags- und Höchstlei­
stungskonzeptionen so große Be­
deutung bei? Die Antwort ergibt 
sich aus Inhalt und Ziel der Kon­
zeptionen. Sie sind für einen län­
geren Abschnitt - bei uns um­
faßt er den Fünfjahrplanzeitraum 
- erarbeitete betriebliche Strate­
gien der Ertrags- und Leistungs- 
entwicklung, die jährlich präzi­
siert werden. Die Genossen des 
VEG Lindenberg zum Beispiel ha­
ben sich mit ihren Konzeptionen 
die Grundlagen geschaffen, um 
auch unter den veränderten Re-

Das ganze Leistungsvermögen voll ausschöpfen
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